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Am Januar, wenıge Tage nach den Ortskirchen, die sıch ıIn denC- schiedenen Altersstufen, VO Kate-
Vorträgen VO  —; Kardınal Ratzınger 1E  S Jahrzehnten katechetische chismus für Kınder erschienen),
hıelt sıch iıne vierköpfige französı- Neuansätze bemüht haben Dabei bıs Z Erwachsenenkatechismus VO  r

sche Bıschofsdelegation, geleıtet VO geht sowohl die „NCUC Kate- 981 Als Grundlage für die SECSAMLE
Bischof Bottet VO  } Montpellıer, dem chese”, WwW1e€e S1e Ratzınger mIıt einem S1- Arbeıit diente eın 1970 verabschiedetes
Vorsitzenden der Kommuissıon für relı- cher verkürzenden Oberbegriff Basısdokument (vgl. Aprıl P982,
N1ÖSE Erziehung, Gesprächen mıt Nannte, 1mM allgemeınen WI1e€e 1m beson- 97-198) In der Bundesrepublik stellt
der Glaubens- un: Kleruskongrega- deren den Stellenwert, der 1m Gan- sıch die Lage bekanntlich nochmals
tiıon ın Rom auf Es handelte sıch da- anders dar. Die Z7wel Katechis-Z  —_ der Glaubensvermittlung und
bei schon das fünfte Gespräch -unterweisung dem Katechismus — INCN, die In den etzten Jahren erschie-
zwischen der tranzösıischen Bischots- kommen soll 181  S (vgl „Botschaft des Glaubens“
konterenz und den römischen Instan- Gerade 1MmM zweıten Punkt haben die Januar 1979 30—56; ‚Grund-
ZCN, beı dem Fragen 1mM Zusammen- einzelnen Ortskirchen unterschiedli- rı(ß des Glaubens“ August 1980,
hang mi1t den katechetischen che Wege eingeschlagen. Neben dem 404—408) sınd beide VO der Bischofs-
Büchern geklärt werden sollen. Dabe!1 französischen Modell 1STt hıer beson- konterenz als Lehrmiuttel zugelassen
geht VOT allem möglıche nde- ders das Vorgehen der ıtalienıischen Bı- worden. Damıt 1ST aber, Ww1€ schon die
rungen in „Pıerres vivantes“ SOWIeE schöfe erwähnen: uch S$1e verzıich- lebhafte Dıiıskussion über die beiden
die Frage, INWIeEWEIT auch dıe einzel- autf einen Einheitskatechismus, Bücher zeıgte, die „Katechismusfrage”
1C  —_ „Parcours catechetiques” eın rO- ersetizten ihn aber durch ıne NzZ 1m deutschen Katholizısmus nıcht C1I-

Reihe VO  —_ Katechismen tür die VeI-misches Imprimatur brauchen. Dazu ledigt.
kommt, dafß auch 1mM tranzösischen
Epıskopat die Meınungen inzwischen
nıcht mehr ganz einheitlich sınd: So
berichtete „Le Monde“ (4 83), in
der Umgebung des Erzbischofs VO  — Entwicklungspolitik: en
DParıs sel hören DSECWESCNH, INa  - habe wieweiıt und wohirn?
MmMIt der Vortragsreihe 1m Januar kriti-
sche Stimmen ZUr katechetischen Neu- 7Zu den großen Wahlkampfthemen 1ın tiık ausgegeben hat: Privaaten Inıtia-
orlentierung in Frankreich Wort den Wochen VOT dem März gehörte tven wırd de Vorzug gegeben. Die
kommen lassen wollen; iın Lyon habe dıe Entwicklungspolitik nıcht. Den- Entwicklungsländer 111 INa  > verstärkt
INn  S sıch dagegen VO der Einladung noch zählte S$1e den Gebieten, auf FEigenleistungen ANTICHCH. Miıttel-
der ausländischen Bischöte eher Un- denen dıie Übergangsregierung Kohl/ stand un Handwerk sollen vorrangıg
terstützung für dıe tranzösısche OsS1- Genscher vergleichsweise deutlich in den Genuß deutscher staatlı-
tion versprochen. Flagge zeıgte. Und das, obwohl eın cher Entwicklungshiltfe kommen —

In der offensıiıchtliıchen Absicht, die Neulıng 1in Sachen Entwicklungspoli- W1€e VOT allem solche Länder, die
Kontroverse einstweılen entschär- tik aus Gründen des Parteiproporzes gewillt sınd, hre eıgenen Wirtschaftts-
fen, erschien anläfßlich der Tagung innerhalb der Bundesregjierung Cheft SYSteEmME marktwirtschaftlich und ihr
des Ständıgen Rates der Französı1- des Bundesministeriıums für WIrt- polıtisches System pluralistisch
schen Bischofskonferenz schafrtliche Zusammenarbeit organısıeren. Die Bundesregierung
März iıne gemeınsame Erklärung VO wurde, der CSU-Abgeordnete Jürgen möchte wıeder stärker mitsprechen beı
Kardınal Ratzınger un dem Konfe- Warnke Mıtte Februar, noch rechtzei- der Planung und Ausgestaltung VOIN

renzvorsıtzenden, Bischof Jean Vil- ıg ZUrTr Wahl, legte dieser den Füntten Projekten. Verstärkte Berücksichti-
NetL, iın der beteuert wiırd, Ratzın- Entwicklungspolitischen Bericht VOL. SUunNns finden sollen die eiıgenen deut-
gCr habe über dıe „globale” Sıtuation Unter der Federführung seınes Vor- schen Interessen 1ın bezug auf dıe

Sicherheits- un Beschäftigungspoli-der Katechese gesprochen, un: nıcht gangers Raıiner Offergeld WAar

dıe katechetische Arbeit 1ın Frankreich der Bericht bereıts weıtgehend fertig- tik SO zeıgte sıch der Entwicklungs-
„desavouleren” wollen. gestellt worden. Mınıster Warnke e mınıster wıederholt unzufrieden über

ıh noch überarbeıten un mıt eıgenen den Anteıl entwicklungspolitisch VK

Akzenten versehen. wendeter Gelder, die 1ın Form VONVerschiedene Wege
gleiche Fragen Aufträgen der Entwicklungsländer

die bundesdeutsche Wıirtschaftt wiederMinister arnkes O  ä zufließen. „Partnerschaftlicher Inter-Dıie Fragen, die Kardınal Ratzınger 1n AkzenteParıs un Lyon ansprach, betreffen essenausgleıich” heißt die entwick-
nıcht NUu  — die tranzösısche Kırche, Was diese eiıgenen Akzente betrifft, lungspolıtische Losung.
die Auseimandersetzungen die Ka- knüpften S1e, WEeEenNnn auch unaufftällıg, Die Unterschiede zwıschen dem Ent-
techese durch dıe innerkirchliche DPo- das d W as Jürgen Warnke selıt seinem wurt des Fünften Entwicklungspoliti-
larısıerung mıtgeprägt un auch VCI- Amtsantrıtt 1mM VErSANSCNEC Herbst 1mM- schen Berichtes VO Minister Offer-
schärtft werden, sondern auch andere INCT wıeder als Richtschnur selıner Polıi- geld und der überarbeıteten Fassung
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VO Mınıster Warnke charakterisıierte rungen 1m Zusammenhang mMI1t dem Offen ISt, InwIiıeweIlt der Kurs, den
der ehemalıge Leıter des Planungsre- Entwicklungspolitischen Bericht Warnke ın den zurückliegenden sechs
erates des BMZ, Michael Bohnet, ıIn SCH einıge Kritik auf sıch, und WAar OoOnaten einschlug, innerhalb der
dreı Punkten: Kritische Anmerkungen nıcht NUTr aus$s der sozialdemokrati- Unionsparteıen Bestätigung findet.
ZU[r Nord-Süd-Politik der Vereinigten schen OÖpposıtion. Dıi1e starke Anbın- Immerhin verfügt die CDU über ıne
Staaten selen weggetallen; der ord- dung der Entwicklungshilfe die Reihe VO  — ausgewiesenen Experten In
Süd-Dıalog un: die Bedeutung multı- eiıgenen Interessen ührten ZU Vor- Sachen Entwicklungspolitik, dıe die
lateraler entwicklungspolitischer Zl wurft, dıe Entwicklungspolıitik werde Akzente ıIn der Vergangenheıt eLWAas
sammenarbeıt würden zurückhalten- VOT den Karren der deutschen Be- anders eizten So eeılte sıch der Ber-
der beurteılt; eın Abschnıtt, ın dem schäftigungs- und Sıcherheıitspolıitik lıner Wırtschatts-Senator Elmar PHie-
erklärt werde, da{fß gefährlıch sel, Dıie Entwicklungspolitik roth Ende des VErSANSENE Jahres mıt
orgänge ın der Drıitten Welt A4aUuUu$ der werde sachfremden Krıterien nter- der Feststellung, auch WECNnN der bun-
Perspektive des (Ost- West- Gegensat- worten. Viıele ühlten sıch In die An- desdeutschen Entwicklungspolitik
Z65$ beurteılen, se1l gestrichen WOT- fänge entwicklungspolitischer Bemü- iıne „bessere Mittellage“ NOL LUE,
den hungen zurückversetzt, ın iıne Zeıt, ın gelte tür die Unıion doch auch weıter-
Zur allgemeınen Lage der Entwick- der westliche Vorstellungen gesell- hın der Satz „Jeder Arme 1St
lungspolıtık stellt der Bericht tfest, da{fß schaftlıcher und wirtschaftlicher Ent- Freund“. Diıiesen Armen mUüsse gehol-

ten werden, ob ın Salvador oder Indıe Entwiıcklungsaussichten der Drit- wicklung fraglos ate standen bei der
ten Welt selıt der etzten Olkrise und Beschreibung des Zıeles, auf das hın Nıcaragua (vgl FAZ, 52)
se1ıt dem Rückschlag der Weltwirt- INla  —_ die „unterentwiıckelten” Länder Erhebliche Kritik dem eingeschla-schaft unsıcherer und ungünstiger gC- entwıckeln gedachte. Dıiıe Tage, in
worden sejlen. Wıe sehr sıch dıe denen dıe Fraktionen aller dreı 1m n  Nn entwicklungspolitischen VWeg

hat der ehemalıge Kultusminister undweltweıt wiırtschaftlich schwierige O1- Bundestag VvVe Parteıen SC heutige Fraktionsvorsitzende dertuatıon auf den Nord-Süd-Dialog InS- melınsame Grundsätze tür die Ent-
CD  @ 1mM nıedersächsischen Landtag,ZEsSAML auswirkt, dokumentiert auch wicklungspolıtik als 14-Punkte-Erklä- Werner Remmers, geübt. Beı der Eröff-der 1m Februar der Offentlichkeit VOI- nng des Ausschusses für wirtschaftliche

gestellte zweıte Bericht der VO SPD- Zusammenarbeit verabschiedeten (vgl Nung der Fastenaktion VO  —_ Miıse-
eor In Fulda außerte 7ZweıtelVorsitzenden Willy Brandt geleıteten Das Parlament, und damıt

„Unabhängigen Kommıissıon für In- eınen weıtreichenden Konsens CI- daran, daß durch 1ne stärkere Be-
rücksichtigung deutscher Interessenternatiıonale Entwicklungsfragen” reichten, dürften wıeder vorbeı se1n.

ter dem Tıtel „Hılfe 1ın der Weltkri- beı der Entwicklungshilfe sıch viel anNn-
dern lasse der wirtschafttlıchen Ö1-se  e (Rowohlt, Reinbek Hamburg, Wer estimm künftig die uatıon 1mM eiıgenen Land Be1 erstenDıiıe weltwirtschaftlichen Rah- Entwicklungspolitik? Schwierigkeıiten komme aber Solidari-mendaten hätten sıch für dıe Entwick- tat mIıt den Hungernden in anderenlungsländer deutlich verschlechtert. Vor voreılıgen Schlüssen 1St jedoch Ländern offenbar schnell seiıneDie hohe Verschuldung VO  —_ Drıitte- A4AUS verschiedenen Gründen Walr- Grenzen. emmers betonte, daß „dıeWelt-Ländern einschliefßlich der NeEnN: Beı knapper werdendem eld

durch S$1e bedingten Folgekosten CI- wırd sıch jeder Entwicklungsminıister finanzıelle und sozi1alpolıtische Krise

schwerten die wirtschaftliche Ent- des Daseınsvorsorgestaates nıcht aufeıner verschärften Effizienzkontrolle g- Kosten der Länder der Drıitten Welrtwicklung dieser Länder erheblıich. Dıie genübersehen, schwierig dıe Beur- geheıilt werden“ dürfeBundesregierung 111 daher die bereıts teilung entwicklungspolitischer Er-
vorhandene Verschuldung eınes Ent- folge auch se1ın INas Außerdem aßt emmers Zing 1ın der gleichen ede
wicklungslandes ıIn Zukunft beı der sıch die Entwicklungspolitik der Bun- auch auf Änderungen des Entwick-
Vergabe Miıttel als Kriteriıum desrepublık nıcht In eiınem halben Jahr lungspolitischen Berichts der Bundes-
mıtheranziehen. Der Entwicklungspo- auf den Kopf stellen. Jeder Miınıiıster ISTt regıerung In Zusammenhang mıiıt der
lıtısche Bericht ordert außerdem dıe durch langfristige Verträge un Pro- Sıtuation ın Südafrıka eın Offenbar
Länder der Dritten Welt auf, nıcht jekte gebunden. Sein Spielraum 1St würden die Wırtschaftsbeziehungen

Südatrıka VO  > der Menschen-durch hohe Rüstungsausgaben weıltaus NS!  > als dem Druck,
wırtschaftliche und sozıale Reformen dem Wahlbürger iıne Wende demon- rechtsirage abgekoppelt, und 11U  —_- eın

strıeren wollen, erschien. Im übrı1-verhindern. Dıi1e Rüstungsausgaben vermutlıch tolgenloser Appell tür Ver-
stellten insgesamt eın bedeutendes SCH WAar nıcht 3 da{fß die bıs ZU söhnung un: Ausgleich bleıbe übrıg.
Entwicklungshemmnis dar und führ- Regierungswechsel praktıizıerte Ent- Remmers bezeichnete als iıne 9y  ar
ten obendrein einer zunehmenden wicklungspolitık auf eıgene Interessen kabre Sıtuation , da{fs sıch die Fasten-
Abhängigkeit der Entwicklungsländer keine Rücksicht nahm. So lossen aktıon Miısereor für die Menschen-
VOnNn den rüstungsexportierenden Län- auch bislang schon rund Prozent rechte ın Südafrıka einsetzen wolle,
dern. der öffentlichen Entwicklungshilfe als während INan gleichzeıtig ın der Bun-
Warnkes entwicklungspolitische Wen- Aufträge wıeder in die deutsche Wırt- desrepublık die Probleme Südafrıkas
de und EeLWwWAas abgeschwächt uße- schaft zurück. „hinter eıner Nebelwand eines huma-
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nıtäiären Appells zurücktreten un die rungenschaften, die auch eın Ergebnıis Fragen einzubeziehen, WwW1€e dies g..
wirtschaftlichen Interessen hervortre- der Arbeit der Schwarzen sınd, all- rade auch VO kırchlichen Amtsträ-
ten lß“ mählich wıeder zerstören würde“ SCIN In Ländern der Dritten Welr

Kardınal Höffner Straufß ımmer stärker wiıird. Dıie Diskus-
Strauß un die Wahrheit mıt dem Hınweıs, da{fß man sich gründ- sıonen, WwWI1e die mMmOMmMenLan über Süd-
ber Sudafrıka ıch über dıe Lage ın Südafrıka infor- afrıka, sınd auch 1m Zusammenhang

miıert un mıt den Bischöften des mıt anderen Ländern denkbar. „ T eıl-
Wenige Tage nach der Eröffnungsver- Landes abgesprochen habe Er könne nahme den dorgen der Partnerkir-
anstaltung der Fastenaktion 1e1% der sıch nıcht vorstellen, „dafß die südafrı- che“ die Überschrift über dıe

kanıschen Bischöfebayerische Mınısterpräsident Franz Vorstellungen Arbeit VO  - Mısereor geht VO  — den in
Jose  TAU, den Inhalt gleichlautender über ihr Heımatland haben, die mıt den Ortskirchen gewählten Optionen
Briete den Vorsitzenden der Deut- der Wirklichkeit nıchts un haben“ aUuUs Da die Arbeıt eines Werkes WI1e€e
schen Bıschofskonferenz, den Kölner Der Südafrika-Referent VO  — Miıse- Mısereor dadurch auch 1mM eıgenen
Kardınal Joseph Höffner, und den Prä- FrCOT, Günther Thie, erklärte, dıe Fa- Land angreıitbar wiırd, mu ın autf g-
sıdenten des Hıltswerks Miısereor, den stenaktion Nl VO  S Anfang mıt den OINIMMEN werden.
Augsburger Bischof Josef Stimpfle, VOCI- Bischofskonferenzen beıder Länder
öffentlichen (Passauer Neue Presse, abgesprochen worden (Frankfurter Wırd fuüur die Kırche83) Der bayerische Miınıiıster- Rundschau, 83) emmers hatte schwerer?präsıdent wart Miısereor darın iıne In seıiner ede ausdrücklich begrüßt,
einseitige Darstellung der Lage In Süd- da Miısereor Südafrıka ın den Miıttel- Dıie Diıiskussionen über die Entwick-
afrıka VOTL. Die Darstellung, nach der punkt seıner diesjährigen Intorma- lungspolitiık der Bundesregıe-
Südafrıka „alle Merkmale VO  — Unter- tionsarbeit gestellt habe Gerade 1mM runs Kohl/Genscher und über die
entwicklung und Elend“ ze1ge, be- Fall VO  — Südatrıka bestehe die Gefahr, Fastenaktion VO Mıiısereor tallen
zeichnet VOT allem auch In Hınblick dafß „hınter der glänzenden Fassade nıcht ganz zufällig INmMeEnNn Was
auf die Verletzung der Menschen- eınes hochentwickelten Staates die zeıtlich zufällig zusammenfällt, zeıgt
rechte als ‚nachweıslıch falsch“ Not nıcht erkannt und Unrecht VeI- gemeınsame Konturen, und ‚W alr ıne
Straufß befürchtet, da{fß dıe Aktıion „1IN borgen bleibt“ auch In der Unıion umstrıttene Linıe
ıne auch VO  —_ der Kıirche sıcher nıcht Der VO  — Straufß entfachte Streıt über ührender CSU-Vertreter Für dıe
erwünschte Konfrontation mündet, die Südafriıka-Aktion 1sereoOrs soll Entwicklungspolitik der kommenden
die letztlich dıe segensreiche Tätigkeıt übrigens aut gemeinsamer Miıtteilung vier Jahre wırd einıges davon abhän-
der katholischen Kırche in Südaftfrıka demnächst In einem persönlıchen (se- SCNH, ob der SI gelıngt, mıt Hılfe
nıcht tördert, sondern ihr schadet“. spräch zwıschen dem Vorsitzenden des BM eınen nachhaltigen Einflu£ß
„Beı allem Ärger un beı aller Empö- der Deutschen Bischofskonferenz und auf die Außen- un VOT allem auf die
rung über die Politik der Apartheıd In dem bayerischen Mınısterpräsiıdenten Dritte-Welt-Politik der Bundesrepu-
Südafrıka“ dürte nıcht VErSCSSCNH WOCI - geklärt werden. Er dürtte mehr seın blık auszuüben. 7u Zeıiten der sozıallı-
den, da{fß eın vielrassıger Staat sel, als L1UT ıne Auseinandersetzung beralen Koalıtion WAar die Entwick-
m dem die Forderung „OMNC INa  —_ ONC die richtige Eınschätzung der Lage in lungspolitık eın Bereich besonders
vote‘ auf das anz' Staatsgebiet gle1- Südafrıka. Was letztlich 210  —_ Debatte Zusammenarbeıit zwischen Re-
chermaßen angewandt, weder Freiheıit steht, 1St das Bemühen VO Mıiısereor, g1erung und kırchlichen Stellen. Ob
noch Gerechtigkeıit, sondern Chaos 1mM Rahmen seıner Informations- und das auch In Zukunft leiben wırd,
bringen und dıe zıivilısatorıischen Er- Biıldungsarbeit gesellschaftspolitische bleibt abzuwarten.

S Kontinuirtat als en
Die Wahlen VO Maärz

Der Weg den Wahlen VO März WAar mıt eiıner Aschermittwoch eiınem ZWAar nıcht einstiımmıgen, aber
enge Unsicherheiten, Widersprüchlichkeiten, auch Irrı- doch ylatten, WECeNnNn auch ın seınen Begründungen eher
tatıonen gepflastert. Eın Kur:osum Rande, das ohl verfänglichen Urteil Immerhın entschlofß sıch das Ge-
einmalıg 1St beı Wahlen: Briefwahlunterlagen be- richt eiıner on herrschenden Tradıtion PO-
reıits verschickt und einzelne Brietwähler hatten auch lıtıscher Zurückhaltung un gab den VWeg freı. Es ware
schon gewählt, noch bevor feststand, ob überhaupt g- nıcht auszudenken DECWESCNH, Was passıert waäre, hätten dıe
wählt werden durtte. Das Bundesvertassungsgericht, das Karlsruher Richter die Bedenken der vielen Staats- und
sıch durch dıe Klagen VO  - vier Abgeordneten nıcht über- Verfassungsrechtler un: iıhrer Journalıstischen und polı-
mäßıg Zeitdruck seizen lassen wollte, kam dann tologischen Begleitargumentierer mancher schrieb


